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Vorwort

Die vorliegenden Register der Hohenzollerischen Heimat der Jahrgänge 1951 bis 1988 wurden von Dr. Casimir Bumiller in Zusammenhang mit der Bearbeitung seiner Dissertation angefertigt, d.h. zum persönlichen Gebrauch. Es handelt sich um vier Register: 

Im Autorenregister werden neben den Autorennamen die Titel der von ihnen verfassten Beiträge aufgeführt. Es sind jedoch nicht alle in der Hohenzollerischen Heimat erschienenen Beiträge berücksichtigt, so fehlen manche Nachrufe und die „Kleinen Mitteilungen“. 

Im Personen- und Ortsregister finden sich Personen- und Ortsnamen in Auswahl. Aufgeführt sind in der Regel nur die Personen- und Ortsnamen, die in den Titeln der einzelnen Beiträge aufgeführt sind. Die in den jeweiligen Texten enthaltenen Personen- und Ortsnamen konnten mit wenigen Ausnahmen nicht berücksichtigt werden.

Im Sachregister sind Beiträge zu ausgewählten Sachbegriffen aufgeführt.

Nach der Drucklegung seiner Dissertation „Studien zur Sozialgeschichte der Grafschaft Zollern im Spätmittelalter“, die in der Reihe Arbeiten zur Landeskunde Hohenzollerns als Band 14 im Jahre 1990 erschien, übergab Dr. Bumiller seine auf Karteikarten handschriftlich erstellten Register dem Hohenzollerischen Geschichtsverein e.V. Der damalige Vorsitzende Dr. Wilfried Schöntag ließ die Karteikarten in ein maschinenschriftliches Manuskript übertragen. Das Vorhaben, das Manuskript zu veröffentlichen, musste in der Folgezeit vor allem aus finanziellen Gründen immer wieder aufgeschoben werden.

Erst 2001 kam wieder Bewegung in die Angelegenheit. Das Manuskript wurde eingescannt, um es in elektronischer Dateiform weiter bearbeiten zu können. Die alte maschinenschriftliche musste daraufhin mit der neuen, elektronischen Version abgeglichen werden. Teilweise erfolgten auch Überprüfungen und Ergänzungen in der Hohenzollerischen Heimat selbst. Am Korrekturlesen beteiligten sich Dr. Otto H. Becker, Dr. Herbert Burkarth, Thomas Jauch und Dr. Andreas Zekorn. Dr. Zekorn übernahm den Übertrag der Korrekturen in die Textdateien. Von ihm wurde auch die Endredaktion durchgeführt.

Während des Korrekturgangs erklärte sich Helmut Göggel dankenswerterweise bereit, das Register für die Jahre 1989 bis 2000 fortzuführen. Auch er gliederte das Register in ein Autoren-, Personen-, Orts- und Sachregister.

Die Zitierweise ist wie folgt: Die Zahl in runden Klammern () bezeichnet den Band bzw. Jahrgang der Hohenzollerischen Heimat, die nachfolgenden Zahlen die entsprechenden Seiten.

Die Register wurden in unterschiedlicher Form elektronisch erfasst. Dies bedingte verschiedene Textformate und damit eine unterschiedliche Erscheinungsform der einzelnen Teile. Eine komplette Vereinheitlichung war mit einem vertretbaren Zeitaufwand nicht möglich. Da die Register zudem von zwei Bearbeitern erstellt wurden, sind sie auch aus diesem Grunde teilweise uneinheitlich. Weitere Arbeiten an den Registern hätten deren Publikation erheblich verzögert, so dass eine Herausgabe der Register in der vorliegenden Form trotz kleinerer Mängel und möglicher Fehler, die sich trotz sorgfältiger Bearbeitung und Korrekturarbeiten eingeschlichen haben mögen, sinnvoll und vertretbar erschien.

Die Register stehen sowohl als Ausdruck wie auch in Form von Dateien im Format „Word“ zur Verfügung. In der elektronischen Form wurde für jedes Register und getrennt nach den Bearbeitern eine Datei belassen. In ihnen kann mit den üblichen Suchefunktionen recherchiert werden.

Das Register soll den Nutzern auch auf der künftigen Homepage des Hohenzollerischen Geschichtsvereins zur Verfügung gestellt werden. 

Hingewiesen sei in diesem Zusammenhang nochmals auf die Auflistung der Beiträge in der Zeitschrift für Hohenzollerische Geschichte im Internet unter der Adresse http://www.phil.uni-erlangen.de/~p1ges/zfhm/zfhm.html .

Ferner sei auf die Landesbibliograhie (http://www.wlb-stuttgart.de/bawue/lanbib.html) verwiesen, in welcher die in der Zeitschrift für Hohenzollerische Geschichte und in der Hohenzollerischen Heimat erschienen Beiträge ab 1986  recherchierbar sind.

Balingen/Sigmaringen im März 2003

Dr. Otto H. Becker

Dr. Andreas Zekorn
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